
Das 
Bobath-Konzept

Therapiekonzept auf  
neuro-physiologischer Grundlage
unter Einbeziehung des Menschen  
in seiner Persönlichkeit.

Berufsspezifische Schwerpunkte

Physiotherapie 
Schwerpunkt der physiotherapeutischen Behandlung ist 
die Förderung der motorischen Kompetenzen des Pati-
enten. Wichtige Aspekte dabei sind Haltungskontrolle 
und Bewegungsstrategien in alltagsrelevanten Haltun-
gen, bei Positionswechseln und Fortbewegung. Darüber 
hinaus dienen die therapeutischen Maßnahmen dazu, 
körperliche Sekundärschäden, wie Kontrakturen, Luxa-
tionen und Deformitäten, zu verhindern bzw. möglichst 
gering zu halten. Physiotherapeuten und -therapeu-
tinnen analysieren Bewegungen in den allbezogenen 
Handlungen, achten auf den Bewegungsimpuls (Strate-
gieentwicklung) und auf die für die Handlung notwen-
digen Gelenkstellungen zueinander (Alignment). 

Ergotherapie
Hier sind die fachspezifischen Schwerpunkte die För-
derung der handmotorischen, kognitiven und sozial-
emotionalen Entwicklung und die Erweiterung der 
Handlungskompetenz in den Aktivitäten des täglichen 
Lebens durch eine verbesserte Körperwahrnehmung 
sowie Hilfestellun-
gen zur Verarbei-
tung von Reizen 
aus der Umwelt.

Logopädie
Die logopädische Behandlung hat vor allem zum Ziel, 
die kommunikativen Fähigkeiten des Patienten zu 
erweitern. Darüber hinaus werden Sprachanregungen 
gegeben und Mitteilungsmöglichkeiten gefunden, die 
dem Ausdrucksniveau des Patienten entsprechen. Wei-
tere Arbeitsfelder sind die Verbesserung der Atmung, 
die Behandlung von Schluckstörungen, sowie Hilfen zur 
Nahrungsaufnahme,  zur Mundpflege und zur Reduktion 
übermäßiger Speichelproduktion.

Die Rolle des Arztes 
Von ärztlicher Seite gilt es, den aktuellen Stand neuro-
wissenschaftlicher Forschung zu verfolgen und diesen 
in das therapeutische Konzept einzubringen. Für die 
ärztliche Diagnostik und Beratung ist ein eingehendes 
Verständnis der Pathophysiologie neurologischer Krank-
heitsbilder Voraussetzung. Bei der Betreuung von Kin-
dern sind fundierte Kenntnisse zur kindlichen Entwick-
lung notwendig, unter Berücksichtigung der komplexen 
gegenseitigen Beeinflussung körperlicher, motorischer, 
geistiger sowie sozioemotionaler Reifung.

Bobath-Konzept in der Pflege
Die konzeptionellen und prinzipiellen Vorgehensweisen 
bei der Behandlung nach dem Bobath-Konzept werden 
in die pflegerische Versorgung des Patienten integriert. 
Dadurch werden die von Therapeuten und Therapeutin-
nen angeregten Lernprozesse unterstützt und die aktive 
Selbstpflege gefördert. Darüber hinaus werden durch 
gezielte Maßnahmen wie beispielsweise Lagerungen 
Sekundärschäden reduziert. 
Neben den therapeutischen Interventionen und dem 
Eigentraining des Patienten bildet die Pflege einen we-
sentlichen Anteil des 24-Stunden-Programms nach dem 
Bobath-Konzept.

Bobath-Therapeuten und -Therapeutinnen der Berufs-
gruppen Physiotherapie, Ergotherapie und Logopädie 
setzen unterschiedliche fachspezifische Schwerpunkte.  
 
	 Sie stimmen ihre Arbeit miteinander und mit Betreu-
ungspersonen anderer den Patienten betreuenden Berufs-
gruppen (Lehrern, Erziehern oder Sozialarbeitern) ab.

Die Therapie bei einem ewach-
senen Patienten mit  
erworbener zerebraler Be-
wegungsstörung kann im 
Unterschied zu der Arbeit mit 
Kindern mehr ein bewusstes 
Üben von Funktionen bein-
halten, obgleich auch hier 
das therapeutische Angebot 
in eine für den Patienten sinnvolle, alltagsorientierte 
Aufgabe eingebunden ist.  Ein Training mit stetig stei-
genden Anforderungen kann der erwachsene Patient als 
sinnvoll erleben, auch deshalb, weil er verloren gegan-
gene Fähigkeiten wiedererlangen möchte.

Therapeuten und Therapeutinnen, die mit Patienten mit 
erworbener zerebraler Bewegungsstörung arbeiten, ver-
fügen über spezifische Kenntnisse zu den Phasen eines 
Rehabilitationsprozesses. Sie erkennen entscheidende 
funktionelle Defizite und deren Kompensationsstrategi-
en und entwickeln in Kooperation mit den Betroffenen 
und deren Angehörigen ein entsprechendes 24-Stun-
den-Programm.  
 
Zusätzlich auftretende neuropsychologische Störungen, 
das (ggf. hohe) Alter des Patienten, seine allgemeine 
Vitalität sowie Ursache und Ausmaß der strukturellen 

Schädigung werden bei der 
Therapieplanung berücksich-
tigt. Der Problemlösungspro-
zess sowie die Integration 
der posturalen Kontrolle 
für aufgabenorientiertes 
Handeln, sind Grundsätze 
der Therapiegestaltung nach 
dem Bobath-Konzept.

Die Prinzipien der Therapie nach dem Bobath-Konzept 
gelten für die Arbeit mit Patienten aller Altersgruppen 
sowie für Patienten mit jeglicher Erscheinungsform einer 
zerebralen Bewegungsstörung.

Jedoch sind darüber hinaus besondere Kenntnisse und 
Fähigkeiten für die Arbeit mit Säugligen und Kindern 
mit angeborenen zerebralen Bewegungsstörungen oder 
für die Therapie von erwachsenen Patienten mit erwor-
benen Hirnschädigungen 
notwendig. Entsprechend 
werden  unterschiedliche 
Weiterbildungslehrgänge 
zum  Bobath-Konzept  
angeboten.

Kinder üben Funktionen von 
Haltung und Bewegung in 
ihren alltäglichen Aktivitäten. 
Die Therapeutin/ der  
Therapeut muss fundierte 
Kenntnisse des Zusammen-
spiels motorischer, perzeptiv-
kognitiver, sozialkommunikativer und emotionaler 
Entwicklung haben, um mit dem Kind in einen partner-
schaftlichen Dialog treten zu können.  
 
Das Angebot von Aktivitäten, Spiel- oder Handlungs-
möglichkeiten wird die Therapeutin/der Therapeut an 
dem ausrichten, was das Kind an Handlungsabsichten 
zeigt. So kann das Kind mit größter innerer Beteiligung 
selbst Problemlösungen entwickeln und seine Be-
wegungsmöglichkeiten entsprechend anpassen und 
erweitern. 

Das spezifische Fachwissen eines Bobath-Therapeuten/
einer Bobath-Therapeutin in der Kindertherapie beinhal-
tet Kenntnisse der unterschiedlichen Erscheinungsfor-
men angeborener Zererbalparesen und deren mögliche 
Entwicklungs-  bzw. Verlaufsformen.  

Therapiekonzept für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene

Kontakt und weitere 
Informationen finden Sie auf:

www.bobath-konzept-deutschland.de

Vereinigung der Bobath-Therapeuten 
Deutschlands e. V.
Geschäftsstelle: c/o IMV GmbH, Karlstr. 30 

44575 Castrop-Rauxel,  
www.bobath-vereinigung.de

G.K.B. - Gemeinsame Konferenz  
der deutschen Bobath-Kurse e.V 
www.bobath-kurse.de

BIKA - Bobath Initiative 
für Kranken- und Altenpflege
www.bika.de

VeBID – Verein der Bobath InstruktorInnen 
(IBITA) 
Deutschland und Österreich e.V. 
www.bobath-instruktorinnen.de

und Österreich 

Ein herzlicher Dank gilt dem IFK e.V.- Bundesverband selbstständiger 

Physiotherapeuten für die Bereitstellung der Fotos.
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Diese Broschüre wurde Ihnen überreicht durch:

www.bobath-konzept-deutschland.de



Das Wichtigste in Kürze

·	 Alltagsorientierung
	 bedeutet, gezielte therapeutische Unterstützung in  
	 und für Alltagshandlungen, z.B. bei auftretenden 	  
	 Problemen in der Kommunikation, bei der Nahrungs- 
	 aufnahme, beim Aus- und Ankleiden, in der Beschäfti- 
	 gung sowie bezüglich Mobilität und Körperpflege.

·	 Die Eigenaktivität
	 des Patienten steht im Mittelpunkt des therapeuti- 
	 schen Prozesses.

·	 Die Individualität 
	 eines jeden Patienten drückt sich in auch in dessen  
	 Lernverhalten aus.  Es werden daher individuelle Lern-  
	 und Trainingsstrategien mit dem Patienten entwickelt.

·	 Die Zusammenarbeit
	 der Behandler und Behandlerinnen verschiedener  
	 therapeutischer Fachdisziplinen mit dem Patienten,  
	 dessen Angehörigen, seinen Lehrern/Erziehern, dem  
	 Pflegepersonal sowie die Zusammenarbeit der medizi- 
	 nischen Therapeuten untereinander bestimmt den  
	 therapeutischen Prozess. 

·	 Die persönlichen Anliegen 
	 und Bedürfnisse des Patienten und seiner Bezugs- 
	 personen werden berücksichtigt.

·	 Der wertschätzende Dialog 
	 mit dem Patienten und den Bezugspersonen ist 
	 Grundlage jeglicher therapeutischer Bemühungen.

Die Basis für die Therapie ist die Analyse des Bewe-
gungsverhaltens des Patienten unter Berücksichtigung 
seiner sozioemotional-kommunikativen und körperli-
chen Fähigkeiten.  
 
Bei dieser Bestandsaufnahme der therapeutischen 
Ausgangssituation konzentriert sich der Behandler/die 
Behandlerin zuallererst auf die vorhandenen Fähigkei-
ten des Patienten (Ressourcen) in den verschiedenen 
Lebensbereichen.  
 
Darüber hinaus werden Schwierigkeiten bzw. Auffällig-
keiten in den Alltagshandlungen erfasst. Der Patient und 
seine Bezugspersonen sind aktiv an diesem Prozess der 
Befundung beteiligt; ebenso bei der darauf aufbauen-
den Behandlungsplanung.

der Bobath-Therapie sind:

•	größtmögliche Selbstständigkeit und Handlungsfähig- 
	 keit des Patienten im Alltag

•	Vermeidung von Sekundärveränderungen, wie z.B.  
	 Gelenkversteifungen

Daran orientiert werden – je nach Ausgangssituation 
und persönlichen Anliegen des Patienten – individu-
elle, realistische Ziele formuliert und Vereinbarungen 
getroffen.

In der Therapie werden für jeden Patienten spezifisch 
angepasste Bedingungen zum Ausprobieren und Entwi-
ckeln eigener Strategien angeboten.  
 
Dadurch werden sensomotorische Lernprozesse ange-
regt und unterstützt sowie Handlungen ermöglicht bzw.     
erleichtert. Die Dosierung therapeutischer Maßnahmen 
ist seitens des Patienten abhängig von dessen aktueller 
Motivation, Aufmerksamkeit, seiner Aufnahmefähigkeit, 
dem Interesse sowie von der jeweiligen emotionalen 
Gestimmtheit (Lust, Abwehr, Frustration).

Die therapeutischen Maßnahmen dienen auch dazu, 
Vitalfunktionen zu erhalten und mögliche Folgen im  
emotionalen und sozialen Bereich günstig zu beein-
flussen oder in Grenzen zu halten.

Bobath-Therapeuten 
und  -Therapeutinnen  
setzen ihre Mittel sehr
flexibel ein! 

Methoden und Techniken wie:

·	 das spezifische „Handling“, die Fazilitation

d.h. der Therapeut/die Therapeutin benutzt die eigenen 
Hände bzw. den eigenen Körper, um dem Patienten 
gezielte Informationen am Körper zu vermitteln. Über 
taktile und verbale Informationen soll der Patient lernen, 
sensorische, assoziative und emotionale Reize zu erken-
nen, zu filtern, zu verarbeiten und adäquat motorisch zu 
beantworten.

· die gezielte Gestaltung des Umfelds

über die Auswahl und/oder Anpassung von Gebrauchs-
gegenständen bzw. Hilfsmitteln.

· die Auswahl von sinnvollen Aufgaben

dem Alter und der Leistungsfähigkeit des Patienten 
entsprechend.

Übergeordnete Ziele Therapeutisches Vorgehen Das Bobath-Konzept

…	 ist ein bewährtes, weltweit verbreitetes bewegungs- 
	 therapeutisches Behandlungskonzept für Menschen  
	 mit motorischen Beeinträchtigungen aufgrund 
	 neurologischer Funktionsstörungen.

…	 ist anwendbar bei Kindern, Jugendlichen und 
	 Erwachsenen mit angeborener oder erworbener  
	 zerebraler Bewegungsstörung, bei Entwicklungs- 
	 verzögerungen unklarer Genese sowie neurogenen  
	 und muskulären Dysfunktionen.

…	 ist von den Krankenkassen anerkannt und wird nach  
	 ärztlicher Verordnung durchgeführt.

…	 basiert auf neurophysiologischen und entwicklungs- 
	 neurologischen Grundlagen und orientiert sich an  
	 den Ressourcen des Patienten.

…	 wird von Therapeutinnen und Therapeuten der  
	 Physiotherapie, Ergotherapie und Logopädie sowie  
	 von Ärzten und Ärztinnen und Pflegeperso- 
	 nal, optimalerweise in  
	 berufsübergreifender  
	 Zusammenarbeit  
	 angewandt.


